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Leopoldshöhe .

Nicht „die hohe Pforte “ , doch „die ſchöne Grenzpforte “ Deutſch —

lands könnte man nun jene Stelle nennen , wo im Mittelalter

einſt das alte feſte Schloß Oetlikon ſtand , welches , wie ſo

mancher ſchöne und gewaltige Bau , in den Zerſtörungen des drei⸗

ſigjährigen Krieges ſeinen Untergang fand . Zwar erhob es ſich

wieder aus ſeinem Schutte unter dem edlen Markgrafen Friedrich V.

und ward von ihm zum Gedächtniß des weſtphäliſchen Friedens ,

Friedlingen , genannt , allein dieſes Friedenskind ſtand kaum

fünfzig Jahre , als die Franzoſen ſeinem erneuerten Daſeyn ein

Ende machten . Vermuthlich fand es ſeinen frühen Tod in jener

denkwurdigen Schlacht i . J . 1702 , in welcher der tapfere und

kühne Erbprinz Karl Wilhelm ( ſpäter Markgraf ) ſich durch den

ſeltenſten Muth auszeichnete ; bedeckt mit Wunden trug er das

Meiſte zum Sieg von Oeſterreichs Infanterie bei .

J . J . 1753 wurden die Ueberreſte des Schloſſes noch vollends

abgetragen , und die dazu gehörigen Güter an die Bewohner von

Weil verkauft , die vorzügliche Wieſen daraus bildeten .

Und jetzt ? ſeit Badens Beitritt zum deutſchen Zollverein , durch

welchen Verein die Jutereſſen der deutſchen Völker ſo mächtigen

Aufſchwung erhielten , und die ſchöne Idee der Einheit ſich zu

realiſtren begann , ſeit Badens Beitritt , erhob ſich an dieſem Fried⸗

linger Rain oder Hügel , auf welchem man eine wunderliebliche
Ausſicht genießt , ſeit 6 Jahren ein neuer Bau , zur Zierde der

Gegend . Hier wurde nämlich ein Hauptzollamt errichtet , als be⸗
deutender Grenzpunkt , der ganz nahe liegenden ehemaligen Feſtung

Hüningen und der ſchweizeriſchen Handelsſtadt Baſel gegenüber .
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Schnell und unter ſorgfältiger architektoniſcher Leitung erhoben

ſich zwei ſchöne Gebäude : das eigentliche Zollhaus mit der Woh —

nung des Hauptzollamts - Inſpektors und das gegenüberſtehende

Haus des Herrn Verwalters , ſowie der übrigen Herren Beamten .

Gleichzeitig mit dieſen erſtand der ſchöne freundliche Gaſthof des

Herrn Sattlers , der es ſich angelegen ſeyn ließ , nicht nur durch

treffliche Weine und vorzügliches Bier , ſondern auch durch an —

muthsvolle und bequeme Einrichtung ſeinem Unternehmen einen

gewiſſen Glanz , die gehörige Solidität und anlockenden Ruhm zu

verleihen . Mit dieſem Hauptzollamt an der bisherigen Straße

von Baſel nach Frankfurt ſteht zugleich ein Rheinſchifffahrtspoſten

auf der Schuſterinſel , wo ebenfalls niedliche Gebäude mit freund —

lichen Gartenanlagen unerwartet ſchnell in ' s Daſeyn gerufen wur —

den . Durch einen alten Kanal des Rheins , vom übrigen Land

getrennt , erhielt dieſer kleine Fleck Landes ( dem ehemaligen Brücken —

kopf von Hüningen ) ſchon in früheren Zeiten den Namen Schuſter —

inſel und mit demſelben wurde nun auch dieſe Zollſtation getauft .

Eine fliegende Brücke zwiſchen Hüningen und Schuſterinſel wird

in Kurzem die Verbindung zwiſchen Deutſchland und Frankreich

von dieſem Punkte aus mächtig beleben .

Doch gefiel es Sr . Königl . Hoheit dem Großherzog Leopold ,

der ſo vorzüglich ſchön gelegenen neuen Anlage auf dem Friedlin⸗

ger Rain zur Freude der Oberländer den beſondern Namen „ Leo —

poldshöhe “ zu verleihen ; im amtlichen Style bedient man ſich

nun der Ueberſchrift : Leopoldshöhe , Hauptzollamt bei Schuſter⸗

inſel . — Es ſey mir vergönnt , einen Blick von hier aus auf die

Umgebungen zu richten . Der Naturfreund folge mir nur auf

die äuſſerſte weſtliche Spitze dieſes Hügels . Wie durch einen un —

erwarteten Zauber hervorgerufen , erblickt er ein Panorama vor

ſich , ſo lieblich , das Auge ſo erfreuend , ſo reich an mannigfalti —

gem Wechſel , wie nicht leicht eine Naturfzene .

Im fernſten Hintergrunde des Südens glänzen einige Gipfel
der Gletſcher mit ihrem ewigen Schnee , ſie bringen Grüße aus

dem Berner Oberland . Dann bildet die ſchöne Linie des Jura

den begrenzenden Horizont nach Weſten hin , mit den reizendſten
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Abdachungen gegen die Umgebungen Baſels . Das ſchöne Birs⸗

thal mit ſo zierlichen Parthieen , Flächen und alten Schloßruinen ,
in deſſen Mitte das lachende Arlesheim , feſſelt das Auge. Wie

am Saume des Gebirges liegt dann Baſel mit ſeinem ehrwürdigen
Münſter , mit ſeinen zahlloſen geſchmackvollen Landhäuſern , Pal⸗
läſten und Schlößchen , verkündend die Fülle ſeines Reichthums , und —

nicht im Mindeſten geſchwächt durch die Trennung von der Land⸗

ſchaft , den feinen Geſchmack ſeiner ſich immer mehr moderniſtrenden
Bewohner . Was für Religion und Humanität , was für Wiſſen⸗
ſchaft und Kunſt und namentlich für beide Letzteren in wahrhaft
freiſinnigem Geiſte gethan wird , iſt anerkannt , und kann nur von

böſem Willen geläugnet oder von Unwiſſenheit beſtritten werden .

Baſel iſt und bleibt in vieler Beziehung ein Segen auch für das

badiſche Oberland .

Weiter weſtwärts enthüllt dann der herrliche Rheinſtrom ſeine
Silberlinie , mit welcher er Deutſchland von Frankreich , eine ſchöne
Strecke abwärts , trennt . Dem Auge bieten ſich nun die erſten
franzöſiſchen Ortſchaften , hauptſächlich Hüningen und Saint Louis ,
dann mehr abwärts eine Maſſe von Dorfſchaften in unabſehbarer
Fläche dar , die übrigens wenig Anziehendes haben , bis zum Be⸗

ginn der herrlichen Vogeſen , wo im Vordergrunde der Iſteiner
Klotz ſich präſentirt .

Wenden wir uns um , ſo liegt auf dem länglichten Rebhügel ,
deſſen Spitze das Käferhölzlein beherrſcht , nördlich das Dörſchen
Oetlingen und öſtlich Obertüllingen mit ſeiner kleinen Kirche und

der ſchönſten Fernſicht im badiſchen Lande . Der Anfang des Wie⸗

ſenthals mit dem äufſerſt belebten ſchweizeriſchen Dorfe Riehen ,
auf der Höhe des Berges die Chriſchona , bilden den Schlußſtein
des holden Bildes , welches die Natur in überfließender Fülle vor

dem frohen Blicke ihrer Freunde dahier entfaltet hat .

Nur 4 Stund von Baſel entfernt iſt Leopoldshöhe ein neuer

Vergnügungsort für die Schweizer geworden , und die Sonntag⸗
Abende führen ſtets eine Menge Luſtwandelnder in den neuen

Gaſthof . Die feine Urbanität der daſigen Zollbehörde gegen die
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beſucheuden Fremden , ſo wie gegen gebildete Reiſende läßt nichts

zu wünſchen übrig .

Kirchlich iſt Leopoldshöhe dem benachbarten , nur 20 Minuten

davon entfernten ſchönen und reichen Pfarrdorfe Weil eingepfarrt ,

das auch ihm von diem edlen Weine liefert , der zu den vorzüg⸗

lichſten der ächten Markgräfler Weine gehört .

Auf lichtem Seelengrunde hat eine freundliche Erinnerung mir

das Bild heiterer Abende hingezaubert , die ich mehrere Jahre hin⸗

durch ſo oft im Kreiſe trauter Freunde dahier auf Leopoldshöhe

gefeiert habe . Wir altern , während die Natur ſich immer auf ' s

Neue verjüngt , und immer neue Schöpfungen vor unſerm Blicke

entſtehen . Doch , wo Liebe und Freundſchaft ihre Tempel erbaut

haben im Menſchenherzen , da verſiegt nimmermehr der Quell reinen

Lebensgenuſſes , und wie ſich die Gegenwart verklärt im Abend⸗

ſchimmer einer harmloſen Vergangenheit , ſo ſehen wir auch den

Morgenſtern der Zukunft hell erglänzen im Lichte treubenützter

Gegenwart , und der für das Gute kräftig thätige jugendliche Geiſt

kennt keine Wandlung .
* * *

Glücklich iſt der und hochgeſinnt wie Götter ,

Der den Grazien opfert ! Seine Tage

Fließen hell , wie Tage des Blüthenmondes ,
Lieblicher Sänger !

Matthiſon .
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